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Die Anforderungen an Gewebe bezüglich ihrer

Qualität steigen. Die Gewebeeigenschaften

müssen zukünftig noch reproduzierbarer er-

füllt werden, um die Wettbewerbsfähigkeit der

Webereien zu erhalten. Dabei ist die Gewebefe-

stigkeit für viele Artikelgruppen ein wesentli-

ches Qualitätsmerkmal. Zu deren Charakteri-

sierung wird das Kraft-Dehnungsverhalten mit

den Kenngrössen Höchstzugkraft und Höchst-

zugkraftdehnung ermittelt. Ziel ist eine konti-

nuierlich hohe Gewebefestigkeit, auch bei der

Belegung verschiedener Webmaschinentypen

mit gleichen Artikeln, unter dem Gesichtspunkt

einer maximalen Produktivität. Wird ein Arti-

kel mit verschiedenen Schusseintragsverfahren

hergestellt, wird gegenwärtig in der Praxis diese

Zielsetzung gleicher Gewebefestigkeiten nicht

immer erreicht.

Das Kraft-Dehnungsverhalten eines Gewe-

bes wird durch die Fadencharakteristik des ein-

gesetzten Garnmaterials und durch die Gewebe-

geometrie bestimmt. Aufgrund der charakteri-

stischen Belastungsprofile sowie der unter-

schiedlichen Eintragsgeschwindigkeiten der

Eine wichtige Voraussetzung für erfolgreiche

Entwicklungen auf dem Gebiet der Nanotech-

nologie sind modernste Einrichtungen zur Ana-

lvtik und Synthese auf der Nanometerskala.

Deshalb erweitert die EMPA laufend ihren

hochwertigen Gerätepark, mit dem sich Materi-

alien auf Mikro- und Nanoebene untersuchen

verschiedenen Schusseintragsverfahren kommt

es zu einer Veränderung der Fadencharakteri-

stik in Abhängigkeit vom jeweiligen Eintrags-

verfahren. Bisher existierten keine Erkenntnisse

über den Einfluss des Schusseintragsverfahrens

auf die Änderung der Fadencharakteristik. Da-

mit waren keine gesicherten, allgemeingülti-

gen Aussagen zum Einfluss des Schusseintrags-

systems auf die Kraft-Dehnungskurve des in

Schussrichtung belasteten Gewebes möglich.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens

«Analyse der Gewebeeigenschaften in Abhän-

gigkeit von den Schusseintragsverfahren» (AiF

13166 BG) wurden daher die Auswirkungen des

Schusseintragsverfahrens auf die Änderung der

Fadencharakteristik des Schussgarns, und da-

mit die Änderung des Kraft-Dehnungsverhal-

tens von Geweben, untersucht.

Die Änderung der Fadencharakteristik

durch den Schusseintrag ist sowohl von den

verschiedenen Schusseintragsverfahren als

auch von der Garnstruktur des eingesetzten

Schussmaterials abhängig. Die Beanspruchung

des Fadens durch den Schusseintrag bewirkt ei-

und innovativ bearbeiten lassen. Hervorzuhe-

ben ist momentan der Bau eines Rasterkraftmi-

kroskops, mit dem sich der atomare Aufbau von

Oberflächenstrukturen identifizieren lässt, und

die Entwicklung einer Prägevorrichtung, mit

der die Oberflächen von einzelnen Fasern defi-

niert strukturiert werden können.

ne Veränderung seines Kraft-Dehnungsverhal-

tens mit Verringerung der Höchstzugkraft. Da-

bei ist der Abfall der Höchstzugkraft bei Rotor-

garnen höher als bei Ringgarnen. Die Bean-

spruchung des eingesetzten Fadenmaterials ist

durch den Greiferschusseintrag - trotz der cha-

rakteristischen Fadenzugkraftbelastung - ge-

ringer zu bewerten als durch den Luftschus-

seintrag. Hier wirken sich die extremere Verfor-

mungsgeschwindigkeit sowie die Einwirkung

des Luftstrahls während des Eintrags aus. In Be-

zug auf die Höchstzugkraftdehnung zeigen

Ringgarne bei unterschiedlichen Eintragsver-

fahren eine Abnahme, während die Höchstzug-

kraftdehnung bei Rotorgarnen erhalten bleibt

bzw. sich beim Greiferschusseintrag erhöht.

Die gewonnenen Erkenntnisse zur Ände-

rung der Fadencharakteristik des Schussgarns

in Abhängigkeit der unterschiedlichen Schus-

seintragsverfahren wurden in eine Belegungs-

hilfe für Webmaschinen umgesetzt. Hiermit ste-

hen Grundlagen zur Verfügung, um eine

schnelle und effektive Maschinenauswahl und -

-einstellung zu treffen. Die Auswahl kann hin-

sichtlich der geforderten Gewebequalität, des

Maschinenlaufverhaltens und der Produktivität

optimiert werden.

Dan/rsagung
Wir danken dem Forschungskuratorium Textil

e.V. für die finanzielle Förderung des For-

schungsvorhabens (AiF-Nr. 13166 BG), die aus

Haushaltsmitteln des Bundesministeriums für

Wirtschaft und Arbeit (BMWA) über die Arbeits-

gemeinschaft industrieller Forschungsvereini-

gungen «Otto-von-Guericke» e.V. (AiF) erfolgte.

In der Abteilung «Oberflächen, Beschich-

tungen, Magnetismus» von Prof. Dr. Hans Josef

Hug entsteht auf der Grundlage eines von ihm

an der Universität Basel entwickelten Gerätes

ein neues Rasterkraftmikroskop (Scanning

Force Microscope, SFM), das im Ultrahochva-

kuum (UHV) und bei tiefen Temperaturen, nur

gerade wenige Grade über dem absoluten Null-

punkt (low temperature, LT), arbeitet. Mit ei-

nem ähnlichen Gerät wurde in Basel 2001 zum

ersten Mal überhaupt die Kraft zwischen zwei

einzelnen Atomen gemessen. Eine in einen

mikrofabrizierten Federbalken integrierte Spit-

ze wurde dazu über ein ausgewähltes Atom po-

sitioniert und danach an dieses angenähert. Die

Kräfte, die durch die chemische Bindung zwi-

sehen dem vordersten Atom der Spitze und dem
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Probenatom verursacht werden, können gemes-

sen werden. Daraus lassen sich Rückschlüsse

auf die lokale chemische Reaktivität einer

Oberfläche ziehen.

Das neue Scanning Force Microscope UHV-

LTSFM, welches Physiker und Maschineninge-

nieure an der EMPA zusammen mit Basler Mit-

arbeitern von Prof. Hug entwerfen und bauen,

wird dank ultrakleiner Federbalken noch viel

empfindlicher sein, als das im Jahre 2001 ent-

wickelte Gerät. Mit ihm können einzelne Mole-

küle z.B. nicht nur abgebildet werden, es wird

vielmehr auch möglich sein, ihre Schwin-

gungszustände zu beobachten und weitere für

die Grundlagenforschung entscheidende Expe-

rimente durchzuführen. Damit sind die Voraus-

Setzungen geschaffen, um mit dem SFM Mate-

rie auf atomarem Massstab zu manipulieren

und Nanostrukturen aus einzelnen Atomen

oder Molekülen zusammenzusetzen.

StruArfur/erfe 06erf/äe/?en i/ertbes-

sern Fasern und Fexf/7

Die Eigenschaften von funktionalen Textilien

basieren häufig auf der speziellen Oberflächen-

struktur der verwendeten synthetischen Fasern.

Dabei wird deren Oberfläche bereits auf der

Spinnmaschine strukturiert. Aus technischen

Gründen sind bis anhin Strukturierungen nur

in Längsrichtung möglich. Ein St. Galler EM-

PA-Team hat unter der Leitung von Marcel

Halbeisen - zusammen mit dem Paul Scherrer

Institut (PSI) - nun eine Apparatur entwickelt,

Pn«zz)> 4er (2fez'c/>-
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mit der die Oberfläche von synthetischen Fa-

sern auch in Querrichtung, momentan im

Mikro- später auch im Nanometermassstab,

strukturiert werden kann. Die Struktur wird auf

die synthetische Faser geprägt, während ein raf-

finiertes System dafür sorgt, dass die Prägung

praktisch die ganze Faseroberfläche bedeckt. Je

nach Strukturierung lassen sich so bestimmte

Färb- und Schimmereffekte erzeugen und Tex-

tilien entwickeln, die dank einer besonderen

Kapillarstruktur viel Flüssigkeit aufnehmen,

aber auch schnell trocknen. Mit dem Verfahren

kann erreicht werden, dass Fasern dank guter

Haftungseigenschaften Beton zu mehr Zugfe-

stigkeit verhelfen. Andere Prägungen fördern

das Zellwachstum oder ermöglichen dank Lo-

tus-Effekt die Selbstreinigung von Materialien.

Selbst für Hersteller von Markenartikeln ergäbe

sich ein interessanter wirtschaftlicher Effekt:

Eingewoben in ihre Textilien machen die Fa-

sern ihre Produkte praktisch unkopierbar, d.h.

gegenüber billigen Kopien eindeutig erkennbar.

/.ehrgang «Master /n M/7cro- und
A/anotechno/og/e»
Damit die Erkenntnisse aus Mikro- und Nano-

Wissenschaften rasch umgesetzt werden kön-

nen, engagiert sich die EMPA in einem schlag-

kräftigen, grenzüberschreitenden Verbund für

einen geeigneten Wissenstransfer. Zusammen

mit Bildungseinrichtungen und Unternehmen

aus der Privatwirtschaft setzt sie bei der Ausbil-

dung an: Erstes Produkt des Mikro- und Nano-

technologie-Netzwerks MNT der Euregio Bo-

densee ist ein berufsbegleitender Studiengang

mit Master-Abschluss. Der Startschuss für den

ersten Durchgang fällt im Oktober 2004.
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ff/eter .Award
Der Rieter Award 2004 wurde überreicht an Mr.

Vinod Patil Sadashiv (Indien), Mr. Nghi Hoang

(Vietnam), Mr. Pedram Payvandy (Iran), Mr.

Mehmet Fatih Canbolat (Türkei), Mr. Qin Zhi-

guo (China) und Mr. Mikhail Kumoshenskiy

(Russland).

Der Rieter Award wird seit 1989 jährlich an

Studenten oder junge Berufsleute verliehen.

Rieter bezweckt damit die Unterstützung junger

Talente und dadurch auch deren Universitäten

und Institute. Gleichzeitig wird das entstehende

Netzwerk zwischen den jungen Leuten und den

Rieter Spezialisten, das durch den Award ent-

steht, geschätzt.

Die Auswahl der Gewinner erfolgt in enger

Zusammenarbeit mit den Universitäten und

Professoren. Der Award gebührt Studenten oder

Berufsanfängern im Bereich Textil, die sich

durch exzellente Arbeit und grosses Engage-

ment ausgezeichnet haben. Gutes Englisch ist

auch von Bedeutung, da der Preis eine Einla-

dung zu Rieter nach Winterthur beinhaltet.

Die Award-Woche 2004 fand im September

statt. Während ihres Besuchs konnten die Award

Gewinner Rieter, ihre Produkte, ihre Kultur und

Werte und im besonderen ihre Mitarbeiter und

Leiter kennen lernen. Ein Programm für die

Entdeckung von Land und Leuten der Schweiz

gehörte natürlich auch zu dieser Woche, sowie

ein Besuch bei der Feinspinnerei Spörri in

Flums.

Prezs/ràger r/es P/e/er 4ze«rr/ 2004

Traditionsgemäss präsentierten die Gewin-

ner auch ihre Abschlussarbeiten. Der hohe Aus-

bildungsstandard der textilen Universitäten

zeigt sich in den Inhalten wie in den Präsenta-

tionen, die von Jahr zu Jahr anspruchsvoller

werden.
ffeda/cf/onssc/i/uss Heft
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